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Kiesgärten gestalten  
Klare Linien oder wogende Vielfalt, zarte Ton-in-

Ton-Beete oder kräftiges Farbenspiel: Geschickte 

Gestaltung macht Kiesgartenträume wahr. 
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K aum ein Garten gleicht dem an-

deren, denn Gärten sind so viel-

fältig wie die Ideen und Wünsche ihrer

Besitzer. Manche sind einladend und

heiter, andere grenzen sich von der Au-

ßenwelt durch übermannshohe Hecken

ab. Manche sind liebevoll geplant, ande-

re ohne große Überlegung entstanden.

Für Kiesgärten gelten bei der Gestaltung

im Prinzip dieselben Regeln wie für an-

dere Gärten. Damit ein Kiesgarten ge-

lingt, sollten Sie daher einige grundsätz-

liche Vorüberlegungen treffen.

GanzerGartenoderBeet?

Abgegrenzt odermit Blick?

Möchten Sie Ihren ganzen Garten als

Kiesgarten gestalten oder nur einen

begrenzten Bereich? Die Antwort auf

diese Frage hängt in erster Linie von der

Gesamtgröße Ihres Gartens und von

seiner Lage ab. Da Kiesgarten-Pflanzen

lichthungrig und wärmebedürftig sind,

sollten Sie nur sonnig gelegene Flächen

in Betracht ziehen (→ Seite 12). Halb-

schattige oder schattige Flächen schei-

den von vornherein aus.

Überlegen Sie als Nächstes, wie sich Ihr

Kiesgarten am besten in die Umgebung

einfügt. Grundsätzlich gibt es zwei sehr

unterschiedliche Ansätze: Entweder Sie

planen einen offenen, weitläufigen Kies-

garten, der die Umgebung bewusst in

den Garten einbezieht, oder Sie schir-

men den Garten von der Umgebung ab.

Im ersten Fall ermöglicht der Kiesgarten

Ausblicke in die freie Landschaft. Gär-

ten in Ortsrandlagen bieten die beste

Voraussetzung für eine solche Lösung.

Gute Nachbarschaft und ansprechend

gestaltete Nachbargärten lassen eben-

falls eine offene Gestaltung zu.

Bedenken Sie jedoch, dass man bei sol-

chen Lösungen in Ihren Garten hinein-

sehen kann. In einem reich frequen-

tierten Umfeld werden Sie deshalb

wahrscheinlich darauf verzichten und

Ihren Kiesgarten von der Außenwelt

räumlich abschirmen. Mitunter können

Sie hierfür vorhandene Mauern oder

Hecken geschickt genutzen. Das hat

einen angenehmen Nebeneffekt: Gerade

Mauern verbessern das Kleinklima, weil

sie Wärme speichern und günstige

Wachstumsbedingungen für empfindli-

chere oder nicht vollständig winterharte

Kiesgartenpflanzen schaffen.

Ebenso bieten abgesenkte Gartenareale

gute Voraussetzungen für einen abge-

schlossenen Kiesgarten. Die Gelände-

sprünge können Sie durch Mauern ein-

fassen. Im Kiesgarten bieten sich dafür

Kiesgärten nach Maß Obmediterranes Kiesbeet oder

blühendeSteppe:Ganz nachWunschwirdIhrKiesgartenintim

oderweitläufig,klarundelegant oderfantasievoll undüppig.

Rechts: Geschützt durch Mauern und

abgegrenzt von der Umgebung, entsteht

ein in sich geschlossener Gartenraum.

Solche Entwürfe können Sie selbst in klei-

nen Stadtgärten realisieren.

Unten: Die Weite der Landschaft wird

bewusst in den Garten einbezogen. Der

Übergang vom Garten in die Umgebung

scheint fließend.

K I E S G Ä R T E N G E S T A LT E N
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Oben: Fast wie ein Aquarell: 

Filigrane Pflanzen wie Mexikanisches

Federgras, Purpur-Witwenblume 

oder Blauraute verleihen dem 

Kiesgarten duftige Leichtigkeit.

Rechts: Klare und markante Formen:

Halbsträucher wie verschiedene 

Heiligenkraut-Arten passen ebenso 

gut in den Kiesgarten wie 

ausdrucksstarke Edeldisteln.

Pflanzen mit
Charakter

Kiesgärten haben eine ganz spezielle

Ausstrahlung, die sich deutlich von der

anderer Gartentypen unterscheidet: Oft

sind es die bläulichen oder grau-silbri-

gen Blätter der Stauden und die filigra-

nen Halme der Gräser, die dem Kiesgar-

ten sein eigenes Gesicht verleihen. Üp-

pige, großspreitige Blattorgane finden

sich nur selten. Der Kiesgarten impo-

niert mit zartem Charme. Er wirkt

meist duftig und leicht. Zarte Linien

und graziöse Formen überwiegen.

Das ist kein Zufall. Denn das Aussehen

der Pflanzenarten und ganzer Pflanzen-

gesellschaften ist das Ergebnis einer

Entwicklung über Jahrtausende hinweg.

Es spiegelt die Anpassung der Pflanzen

an ihren Standort wider.

Und weil Pflanzen im Wettbewerb um

Raum, Wasser, Nährstoffe und Licht

unterschiedlichste Überlebenstrategien

entwickelt haben, sind in diesem Pro-

zess ganz verschiedene Pflanzenformen

mit typischen Merkmalen entstanden.

Wer sie richtig interpretieren kann, weiß,

welche Standorte diese Pflanzen im

Garten bevorzugen. Beispielsweise zei-

gen Waldpflanzen frische, saftig grüne

Blätter. Steingartenpflanzen wachsen

besonders gedrungen, während Sumpf-

pflanzen besonders üppig und häufig

auch hochwüchsig sind.

Die Pflanzen des Kiesgartens stammen

dagegen von trockenen Standorten. Sie

müssen unter schwierigen Bedingungen

mit Wasser sparsam haushalten und

haben daher raffinierte Mechanismen

entwickelt, um mit wenig Wasser auszu-

kommen.

Schutz vorVerdunstung

Ein typisches Merkmal vieler Pflanzen

aus dem Mittelmeerraum oder aus den

Steppen ist silbriges, stumpfgrünes oder

bläuliches Laub. Am Woll-Ziest ist

besonders eindrucksvoll zu sehen, dass

diese helle Tönung der Blätter auf einer

dichten, fast schon filzigen Behaarung

beruht. Andere Arten wie Blaustrahlha-

fer und Blau-Schwingel besitzen einen

wachsartigen Überzug. Sowohl Haare

als auch Wachsschicht sind ein vorzügli-

cher Verdunstungsschutz, weil die Spalt-

öffnungen, über die die Pflanzen Koh-

Sinne
schulen
Den Kiesgarten erleben heißt auch, un-

terschiedliche Blätter zu fühlen. Beson-

ders flauschiges, weiches Laub besitzen

Woll-Ziest, Seidige Königskerze, Silber-

Salbei und Kretische Schwarznessel.

Glatte, fast gummiartige Blätter haben

Spornblumen, Felsen-Fettblatt und Fett-

hennen. Richtig kratzbürstig sind dage-

gen Edeldisteln, Kardendistel & Co. Blät-

ter von Blaustrahlhafer, Bart-Iris und

Spornblumen besitzen eine bläuliche

Wachsschicht, die sich abreiben lässt. 

K I E S G Ä R T E N G E S T A LT E N
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Symphonie  
der Gräser

Die Zahl der Gräser in den Sortimenten

der Gärtnereien ist über die letzten

Jahrzehnte hinweg kontinuierlich ge-

wachsen. Dies mag zunächst verwun-

dern, da diese zierlichen Vertreter des

Pflanzenreichs nicht mit prunkvollem

Blütenschmuck ins Auge stechen, son-

dern Blüten- und Fruchtstände in eher

zurückhaltenden Farben besitzen. Doch

sie haben andere Stärken: Es sind die

Formensprache, die Eleganz des Blatt-

spiels und der Halme sowie ihre lang

anhaltende Schmuckwirkung über den

Herbst hinaus, die Ziergräser zu begehr-

ten Gartenpflanzen –  auch im Kiesgar-

ten – haben werden lassen. Überragen

die Gräser die Nachbarpflanzen, sind sie

bestens in der Lage, als Leitpflanzen zu

fungieren und den Rhythmus in Pflan-

zungen vorzugeben.

In dem hier vorgestellten Ausschnitt

einer großflächigen Pflanzung schafft

dies das Garten-Sandrohr (Calamagrostis

� acutiflora ‘Karl Foerster’) auf nahezu

unverwechselbare Weise. Das schon

früh austreibende Gras blüht bereits

im Juni. Danach recken sich die ver-

blühten Rispenäste nach oben und

lehnen sich dicht an die Halme an. So

entsteht ein straff aufrechtes Wuchs-

bild. Aufgrund dieses markanten, auf-

strebenden Charakters kann das Gar-

ten-Sandrohr die Fläche gliedern.

Wichtig ist bei freier Gestaltung, dass

die einzelnen Pflanzen spannend zu-

einander angeordnet sind. In diesem

gelungenen Beispiel stehen die Horste

deshalb in unregelmäßigen Abstän-

den zueinander. Ein einheitliches Ge-

sicht erhält die gesamte Pflanzung,

indem weitere Exemplare des Garten-

Sandrohrs an anderen Stellen der

Pflanzung auftauchen (diese liegen

außerhalb des Bildausschnitts).

Bei der Bepflanzung Ihres Kiesgartens

können Sie natürlich ebenso auf

andere höherwüchsige Gräser wie das

Riesen-Federgras (Stipa gigantea)

zurückgreifen. Für kleinere Flächen

eignen sich beispielsweise Atlas-

Pflanzliste

3G arten-Sandrohr

(Calamagrostis � acutiflora 

‘Karl Foerster’)

2 Silberährengras (Stipa calamagrostis)

18 Schecken-Knöterich

(Persicaria affinis ‘Donald Lowndes’)

2 Blauraute (Perovskia ‘Blue Spire’)

1 Fünffingerstrauch

(Potentilla fruticosa)

5 RoteSpornblume

(Centranthus ruber ‘Coccineus’)

1 Neuseelandflachs

(Phormium ‘Amazing Red’)

3 Strandflieder (Limonium latifolium)8

7

6

5

4

3

2

1

Pflanzplan

Pflanzfläche ca. 5 x 3 m
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Schwingel (Festuca mairei), Blaustrahl-

hafer (Helictotrichon sempervirens) oder

das im Bild als Begleiter zum Garten-

Sandrohr eingesetzte Silberährengras

(Stipa calamagrostis). Damit diese Vari-

anten die Leitfunktion übernehmen

können, müssen sie jedoch die Pflanz-

partner in der Wuchshöhe überragen.

Schlank undrund

Spannung entsteht in diesem Beispiel

vornehmlich durch die unterschiedli-

chen Wuchscharaktere. Dem straff auf-

rechten Habitus des Garten-Sandrohrs

sind bewusst rundliche Silhouetten ge-

genübergestellt. Als Begleiter dienen

Fünffingerstrauch (Potentilla fruticosa),

Silberährengras und Blauraute (Perovs-

kia ‘Blue Spire’). Sie bilden einen an-

sprechenden Formkontrast zu dem

dominierenden Gras. Auch diese Be-

gleitpflanzen tauchen wiederholt auf.

Als Flächenfüller dient der flachwüch-

sige Schecken-Knöterich (Persicaria affi-

nis ‘Donald Lowndes’). Er schmiegt sich

an den Boden an und wertet mit seiner

lagernden Form das Ensemble auf.

Alternativen

Diese Pflanzung eignet sich auch für

Flächen, die für einen Kiesgarten nicht

optimal sind, weil der Boden frisch und

etwas zu nährstoffreich ist. Auf typi-

schen Kiesgartenböden sollten Sie bei

Bedarf düngen und in längeren Tro-

ckenperioden gießen.Wenn Sie in Ihrem

Garten eine ähnliche Komposition

anstreben, die Hitze und Trockenheit

ohne zusätzliche Wassergaben übersteht,

sollten Sie den Schecken-Knöterich

durch Woll-Ziest, niedere Katzenmin-

zen, Kleinblättriges Stachelnüsschen,

Silberblatt-Ehrenpreis oder ähnliche

flachwüchsige Stauden ersetzen. Und

statt des Fünffingerkrauts greifen Sie

besser auf Heiligenkraut, Gold-Garben

oder Bartblumen zurück.

1
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HoheBart-Iris Iris Germanica-Gruppe

Blüte: blau, lila, violett, purpurn, rosa, weiß, gelb, orange, braun,

rostrot, Mai bis Juli  Höhe: 40–120 cm

Bart-Iris gibt es infast allenFarbschattierungen.Beivielensind

dieBlütenzwei-odersogardreifarbig.FüreinereicheBlüte

düngenSiediePflanzenambestenmit einemLangzeitdünger.

NachderBlüteschneidet mandieBlütenstieleab.Dieaufstre-

bendeWuchsformderBart-Iris undihrewintergrünen,schwert-

förmigenBlätterkombinierenSieambestenmit lagerndenoder

buschigwachsendenPflanzen.Spannendwirkt das Zusammen-

spiel mit Thymian,Woll-Ziest,Lavendel,Heiligenkraut oderSalbei.

DiptamDictamnus albus 

Blüte: rosa und weiß, Mai bis Juni Höhe: 70–90 cm

ImposanteundlanglebigeheimischeDuftstaude.Dasie

sichnurlangsamentwickelt,solltenSieihrausreichend

Platz undZeit geben–derDiptamwirddannvonJahrzu

Jahrschönerundblüht immerreicher.Besonders ansonnig

heißenTagenverströmenseinedunkelgrünen,gefiederten

BlättereinenzitronenartigenDuft.DieArt harmoniert gut

mit Blut-Storchschnabel,Lein,GraslilienundThymian.

AußerdemRückschnitt zumEndedes Winters braucht der

DiptamkaumPflege.TragenSiebeimArbeitenunbedingt

Handschuhe.DerHautkontakt mit derPflanzeführt zuver-

brennungsartigenSymptomen,wenndieHaut vonder

Sonnebeschienenwird.

Netzblatt-PfingstrosePaeonia tenuifolia

Blüte: blutrot, Mai  Höhe: 50–70 cm

ZurBlütezeit ist dieseaus Südosteuropastammende

PfingstroseimKiesgarteneinewahreAugenweide.Siebil-

det großeeinfacheSchalenblüten,weißjedochauchdurch

ihrfiligranes,dunkelgrünes Laubzugefallen.Bereits im

SommerwerdendieBlätterbraunundziehenein.Umviel

Freudemit Pfingstrosenzuhaben,solltenSieihnenausrei-

chendPlatz gebenundsienicht durchHackenoderGraben

inderUmgebungstören.DannwerdendieHorstevonJahr

zuJahrschöner.SehransprechendsindKombinationenmit

Federgräsern,Kugel-Lauch,Grasliliensowiemit Knäuel-

Glockenblumen.

Ausdrucksvolle Blickfänge

P F L A N Z E N  F Ü R  D E N  K I E S G A R T E N
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PalmlilieYucca filamentosa

Blüte: weiß, Juli bis September Höhe: 50–150 cm

OrnamentaleSchmuckstaude,dieausreichendPlatz braucht.

Meist bildet diePalmlilieerst nachdreibis vierJahrenerste

hochaufragendeBlütenstände.NachderBlütesterbendie

grundständigenBlattschöpfeab.DiePflanzeerneuert sich

aus seitlichangeordnetenRosetten,dieindenFolgejahren

blühen.Diederbledrigen,schwertförmigenBlätterwirken

besonders ansprechend,wennsiesichaus einemTeppich

niedererPartnerpflanzenerheben.Woll-Ziest,Silberblatt-

Ehrenpreis,niedereFetthennenoderHeiligenkraut und

Lavendel sindausgezeichneteNachbarn.

Steppen-Iris Iris spuria 

Blüte: violett, blau, weiß, gelb, orange, braun, Juni bis Juli 

Höhe: 80–140 cm

ExklusiveStaude,diesicherst nacheinigenJahrenzuihrer

vollenSchönheit entwickelt.DiehochwüchsigePflanze

besitzt lange,riemenförmigeBlätter.‘Elixir’blüht goldgelb,

‘Countess Zeppelin’rostbraun,‘Premier’violett.PflanzenSie

dieseIris imSeptember.SetzenSiedieRhizomeetwa10cm

tief unterdieOberfläche.SiesolltendieSortengut mit Nähr-

stoffenversorgen.InTrockenperiodensinddielanglebigen

SchönheitenfürWassergabendankbar.

Kandelaber-KönigskerzeVerbascum olympicum

Blüte: gelb, Juni bis August Höhe: 160–200 cm

DiemajestätischeKönigskerzebildet reichverzweigte,kande-

laberartigeBlütenstände.Es dauert jedochzweibis drei

Jahre,bis aus denmächtigenBlattrosettendiekräftigenBlü-

tenstängel wachsen.NachderFruchtbildungstirbt diePflanze

abundbildet oft zahlreicheSämlinge.ScheuenSiesichnicht,

kräftigzujäten.SiesolltendieArt nuringenügendgroßen

Arealenpflanzen.Dort überragt sieallePartner.Fürkleine

Flächenist siezuausladend.Empfehlenswert sindKombina-

tionenmit Bartblumen,Heiligenkraut,Brandkraut,Goldgar-

ben,FärberkamillenundRiesen-Federgras.

S t a u d e n
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Attraktive Kiesgärten   
            anlegen und gestalten

Pflanzenvielfalt   Über 150 Pflanzenporträts helfen Ihnen bei der 

richtigen Pflanzenwahl – von Gehölzen bis zu Zwiebelpflanzen.

Bewusst Gärtnern   Zahlreiche Tippkästen machen Lust auf 

ganzheitliches und naturgemäßes Gärtnern.

Kiesgärten sind für sonnige und trockene Gärten eine ökologisch 

 sinnvolle Antwort auf die Klimaverschiebung. Einmal richtig angelegt, 

brauchen sie weder Dünger noch Wasser. So können Sie viel Arbeit, 

Zeit und Geld sparen. Und Sie können Ihren Garten vielfältig gestalten: 

streng formal oder frei, monochrom oder farbenprächtig, naturnah 

oder exotisch. Überzeugen Sie sich selbst!

Attraktive Pflanzideen   Erprobte Gestaltungsvorschläge mit 

Pflanzplan geben Ihnen Anregungen für Ihre Gartengestaltung.

9 783833 819711

www.gu.de

ISBN978-3-8338-1971-1

WG421Garten

 €19,99[D]

€ 20,60[A]


